Aus Russland mit Liebe.

«Ich bin ein anderer Baum» … (G. Pozhenian)
In Kasan, im Staatlichen Museum für darstellende Künste der Republik Tatarstan  wurde die Ausstellung „Ära der Einheit“ eröffnet sowie mehrere Trainingsseminare mit den Künstlern Nina Geling und Ekkahart Bouchon zum Thema „Variabilie“ durchgeführt. In ihrer nicht kommerziellen Galerie Dreiklang (Hann. Münden, Niedersachsen) gibt es regelmäßig Veranstaltungen mit Musikern, Künstlern, Gruppen von Kindern aus Russland. In dieser Hinsicht leistet das Künstlerpaar  einen einzigartigen Dienst für die Welt und Vereinigung zweier Nationen die durch gemeinsame und historische Traditionen verbunden sind.
Die von Nina Geling und Ekkahart Bouchon entwickelte Methode dient dazu das  unentdeckte künstlerische Potential eines jeden Kindes oder Erwachsenen zu Tage zu fördern. 

Besonders beeindruckende Resultate zeigte die Arbeit mit behinderten Kindern. Eine Gruppe Spezialisten aus dem Gebiet der Arbeit mit Autisten und  infantiler dezentraler Cerebral Parese. (ICP), Psychologen und Pädagogen lernten im Verlauf mehrerer Tage aufmerksam die Details zur Durchführung  dieser Methode.

Variabilie sind nicht nur ungefährlich und hergestellt aus natürlichem nachhaltigen Rohstoff sondern tragen von vorn herein das Element des unvorhersehbaren Chaos, von Freiheit und Kreativität  in sich was sie von Grund auf von den seelenlosen allgemein bekannten Plastikbausätzen unterscheidet.    
Die Variablen Elemente von Ekkahart reichen von völlig abstrakten Formen, einfachen kreisförmigen, geometrischen Formen bis hin zu stilisierten  tierhaften Silhouetten.

Außerdem gibt es Variabilie die lateinische und slawische Buchstaben sowie Arabischen Zahlen darstellen. Daraus lassen sich nicht nur Sätze sondern genauso gut Brücken, Häuser und Fantasiewesen schaffen.

Einige Teile des Bausatzes bestehen aus Ebenholz, andere aus Pflaume, Haselnuss,  Esche, Mooreiche. Jeder Buchstabe hat einen einzigartigen Geruch und Färbung! Es gibt gestreifte Buchstaben und das ist ihre natürliche Färbung, kein Lack, keine Farben nur Öl.   
Zur Idee der Variabilie sind die Künstler nicht zufällig gekommen. „Ich wusste  seit meiner Kindheit wie ein richtiges Spielzeug auszusehen hat, welche Eigenschaften es besitzen sollte, ich dachte mir eine ganze Reihe von Modellen von Kinderspielzeugen selbst aus“, -erzählt Nina Geling. „In meinen jungen Jahren fand in meinem Kopf ein bunter Mix von Mode, Bionik, Medizinischer Genetik und von Delphinen statt.“ Nina ist in Kasan geboren, bis zur Perestroika arbeitete sie im Bereich der Biochemie in Moskau. Ihre zweite Ausbildung erhielt sie in der Akademie für Mode und Design in Hamburg

Leinwandarbeiten, Graphische Arbeiten und Kunst Objekte aus verschiedensten künstlerischen Techniken, Organisation von musikalischen Abenden, Konzerten, Installationen, das Ausstellen von Kleidungskollektionen, die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, Meditative Praktiken, all diese Fassetten vereint Sie in sich harmonisch und ihr Anblick selbst ist schillernd und facettenreich.
Nina trägt wie Demiurg und Muse etwa chthonisches, mächtiges und ist geradezu ein Paradebeispiel für jeden Künstler. Das ist ein absolut origineller und starker Charakter, anziehend durch seine Selbstständigkeit und seinem harmonischen Ursprung.

Passend zu ihr Ekkahart, ein Humanist und ein großes Kind, verliebt in seine Arbeit. Für Ekkahart spielt die Ursprünglichkeit des Materials eine große Rolle, ihm neues Leben einzuhauchen. Überhaupt ist sein Verhältnis zu Holz wie zu einem lebendigen Wesen nicht frei von Mystik.           

"Ich will nicht, dass meine  Rinde geschunden wird.
Ich will nicht lackiert, getrocknet und gebleicht werden.
Nein, ich will es nicht.
Nicht weil ich besser bin als andere Bäume.
Nein, ich habe es nicht gesagt.
Ich bin einfach ein anderer Baum.“
Der Künstler ist im Bann von Holz als Material noch von seiner Schulbank. Seine Werke sind lakonische Abstraktionen, symbolische Darstellungen der Natur- Die Poesie des Materials, die besondere Maserung, der Farben, das Aroma, die Dichte und andere individuelle Charakteristiken der verschiedenen Holzsorten, dienen dem Bildhauer als Basis für immer wieder neue Entdeckungen.

Dies ist ein intuitiver Dialog seiner Seele mit den natürlichen Formen durch den sich ihm die urzeitlichen Symbole der Menschheit erschließen.  

Fast frei von Einmischung in die ursprüngliche Form erlaubt er dem Holz mit dem Betrachter in einen Dialog zu treten, auch aus scheinbaren „Defekten“ des Materials holt er  mit Betonung eben dieser die maximal mögliche Ausdrucksweise mit einfachsten Mitteln. 

Seine Skulpturen erinnern auf eine gewisse Weise an jungsteinzeitliche  Figuren sowie an die Japanischen minimalistischen Plastiken der Gartenskulpturen. Und genau wie die Formen der Japanischen Gärten sind diese Artobjekte unerschöpflich, meditativ und rufen zur  weltweiter Harmonie auf. 
Ekkaharts Tag beginnt gewöhnlich um 5 Uhr morgens. Und hier bei seiner Reise durch Russland lies er nicht ab von seinen Gewohnheiten, beim kurzen Aufenthalt bei Freunden eroberte er sich einen kleinen Teil des Balkons, wo er unermüdlich an seinen Figuren  unter dem Gesang der ersten Vögel arbeitete.

Diese Objekte möchte man einfach in die Hand nehmen ihre teils seidenhafte, teils  raue Struktur spüren, ihre Balance testen, denn die Figuren von Ekkahart lassen sich oft in vielen Positionen stellen, drehen und wenden was den Entdeckergeist von jedem weckt wer sie in seinen Händen hält.

Das nächste Reiseziel von Nina und Ekkahart nach Kasan ist Nizhni Novgorod, wo bereits vor einem Jahr eine Konferenz zum Thema der Art- Therapie mit ihrer Teilnahme stattfand.

Danach folgen St. Petersburg und der Kaukasus und es gibt eine Einladung zum internationalen Landschaftskunstfestival „Die Seele Baikals“ In einem Nationalpark am Ufer des Balkansees. 

Im Laufe der vergangenen 10 Jahre gibt es in einem Dutzend russischer Städte Kinder, die trotz Ihrer Krankheit das erste Mal fühlten, dass sie im Stande sind  einzigartige Kreationen und echte Kunstwerke zu schaffen.

18.4.2015.                                                                       Anna Akchurina.

